Ergebnisse des Forums fraugesund@rbeit - Chancengleiche betriebliche Gesundheitsförderung
Was soll die IGM tun?

· Die IGM muss sich verstärkt für die Änderung der gesellschaftlichen Rahmenbedingungen einsetzen, damit eine Balance von Arbeit und Privatleben von Frauen und Männern gelebt werden kann.

· Das Thema Arbeitszeitverkürzung muss weiterhin ein wichtiges Thema in der IGM bleiben und in diesem Zusammenhang auch die mit flexibler Arbeitszeit einhergehenden  Leistungsverdichtung in stärkerem Maße fokusiert werden.

· Erstellen einer gegenderten Handlungshilfe für Betriebsvereinbarungen zu Fehlbelastungen (Mobbing, psychische Belastungen)

· Schulungen für Betriebsräte/Vertrauensleute sollen wieder so stattfinden, dass sie auch für FunktionärInnen geöffnet werden, die sich im Betrieb nicht auf ein bestimmtes Thema spezialisiert haben. Nur so können kreative ganzheitliche Regelungen entstehen, die die Wechselwirkungen von Belastungen berücksichtigen. Dazu müssen die betrieblichen Bildungsbeauftragten entsprechend eingewiesen werden. Dabei ist zu beachten, dass die Seminare gegendert werden und dem zur Verfügung stehende Zeitbudget von Frauen Rechnung getragen wird.

· Das Thema chancengleiche betriebliche Gesundheitsförderung in der IGM und dem DGB zum Thema machen.

· Es sollen bundesweit bezirkliche Expertinnen-Workshops zu einer qualitativen Tarifpolitk eingerichtet werden, mit dem Ziel, dass Tarifpolitik in Zukunft gegendert wird.

· Es muss zeitnah eine Diskussion zu den Änderungen im Unfallversicherungsrecht geführt werden.

· Gesundheit- und Arbeitsschutz muss die Angestelltenbereiche in vollem Umfang berücktigen, da viele Frauen, die in Büros und Verwaltungen arbeiten, sich an dieser Stelle von der IGM vernachlässigt fühlen, nicht einbezogen und damit nicht wahrgenommen werden.

Was nehme ich mit in den Betrieb?

